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ftraftoerf Kçburg^Bdjojôrftabt
JRoöernt Bauaufgaben unö Bttmatftfju^

Im September 1928 hat die Grossunternehmung für Wasserkraftwerke, Motor-Colum-
bus in Baden i. A., auf die höchst verdienstliche Anregung von Herrn Regierungsrat
Emil Keller in Aarau hin in geradezu vorbildlicher und grosszügiger Weise sich mit
dem schweizerischen und deutschen Heimatschutz in Verbindung gesetzt, um bei der
Gestaltung des mächtigen Maschinenhauses im Rhein für das im Bau begriffene
Grosskraftwerk Ryburg-Schwörstadt, etwas oberhalb Rheinfelden, eine allgemein
erfreuliche Lösung zu erzielen.

Geistige Führer der Industrie haben damit einmal mehr bewiesen, dass moderne
Zweckbedürfnisse und Heimatschutzbestrebungen durchaus keine unvereinbare Gegensätze
sind, sondern in vertrauensvollem Zusammenarbeiten der Oeffentlichkeit gute Dienste
leisten können.

Vier Heimatschutzexperten aus den beiden Nachbarländern, zwischen denen das Kraftwerk

im Grenzstrom errichtet wird, zwei Deutsche (die Herren Ministerialrat Prof.
Dr. Hirsch, Karlsruhe, Referent für Heimatschutz und Denkmalpflege im badischen

Finanzministerium, und Architekt Hermann Esch, Mannheim, Obmann des Landesvereins

«Badische Heimat») und zwei Schweizer (Gerichtspräsident A. Rollier, Bern,
Delegierter des Schweiz. Heimatschutz in der eidg. Wasserwirtschaftskommission, und
Architekt K. Ramseyer, Aarau, Obmann der Aargauischen Heimatschutzvereinigung)
sind im September 1928 zu einem gründlichen Augenschein in Ryburg-Schwörstadt und

zur Begutachtung der in einer engern Konkurrenz eingeholten Baupläne vier bedeutender

Architekten Deutschlands und der Schweiz eingeladen worden.

Die trotz mancher verschiedenartigster Lösungen an altern Niederdruckwerken im
Rhein und in der Aare immer wieder neu reizvolle Aufgabe und ihre Bewältigung durch
die beauftragten Baukünstler bietet so viele grundsätzliche Gesichtspunkte gerade für
die Freunde des Heimatschutzes, dass es sich wohl lohnt, fast ein Zeitschriftheft
damit zu füllen, handelt es sich doch um technische Werke der Neuzeit, die im
Landschaftsbild beherrschende Wirkungen ausüben.

Schon die Ausschreibung des Auftrages an die Wettbewerber durch die Bauherrin ist
fesselnd. Sehr verständlicherweise waren die technischen Grundlagen im wesentlichen
unveränderlich festgelegt. Insbesondere war das Stauwehr zur Zeit des Wettbewerbs samt den

Pfeileraufbauten und Brücken bereits in der Ausführung begriffen; die untere
Wehrbrücke war als armierte Betonbalkenbrücke schon fast fertig gestellt; darüber ist seither

nach den sachlichen Plänen der Ingenieure eine Windwerkbrücke mit aufgesetztem
Windwerkhaus und wegnehmbarem Wellblechdach errichtet worden. Auch der Unterbau

des Maschinenhauses war in Angriff genommen; doch haben wir am Augenschein,

unter liebenswürdigster Führung der Werkleitung, mit etwelchem Gruseln noch tief
unter den hinter Sperrbauten entwässerten Rheinboden hinuntersteigen dürfen, freilich
ohne einen Nibelungenschatz zu finden. Bald wird aber der Strom wieder zwischen den

Kraftwerk Nydurg-Schwörstadt
Moderne Vauaufgaben und Veimatschuiz

Im 8eprember 1928 Kar clie OrossunrerneKmung für V^asxerKrafrverKe, ZVlotor-Oolun,-
bus in Laclen i. auf clie KöcKxr vercliensrlicke Anregung von I^errn Kegierungsrar
Lmil Keller in ^arau nin in geraäeTU vorkilcllicker un6 grossTÜgiger ^c/eise xick mir
clem «cKveiTerixcKen uncl 6eurscKen I^eirnarscKurT in VerKinclung geserTr, um bei cler

Oestalrung cies mäckrigen IVlascKinenKauses im Kkein für clas im Lau begriffene
OrossKrafrverK Kvburg-ZcKvörsraclr, ervas oberkalb Kkeinfelclen, eine allgemein er-
freulicke Kösung Tu erzielen.

Leisrige KüKrer cler Inciustrie Kaken clamir einmal mebr beviesen, 6ass moclerne ^veck-
beclürfnisse uncl I^eimarscKurTkesrreKungen clurckaus Iceine unvereinbare (ZegensälTe
sincl, sonclern in verrrauensvollem ^usammenarkeiren cler OeffenrlicKKeir gure Oiensre
leisten Können.

Vier l^eimarxcKurTexperren aus clen beiclen I>1acKbariänclern, TviscKen 6enenclasKrafr-
verk im OrenTxrrom errickrer vircl, Tvei OeurscKe (clie Kjerren Ivlinisterialrar ?r«f.
Or. KlirxcK, KarisruKe, Referent für KleimarscKurT uncl OenKmaipfiege im KaäiscKen

I'inanTminisrerium, uncl ^rckirekr I^ermann UscK, IvlannKeim, Obmann cles Kancles-

verein« «La6iscKe Weimar») un6 Tvei 8cKveiTer ((-ericktspräsiclenr Kollier, öern,
Oelegierler cles 8cKveiT. I^eimarxcKurT in cler eiäg. ^asservirtsckafrskommission, un6
^rckirekr K. Kamsever, ^arau, Obmann cler ^argauixcken l^eimarscKukTvereinigung)
sincl im September 1928 Tu einem grüncliicken^ugensckein in l-x,vburg-8ckvör5raclr uncl

Tur LeguracKrung cler in einer engern Konkurrent eingekolren Laupläne vier Kecleuren-

cler ^rckirekren OeurscKIancls un6 cler 8cKveiT eingelaclen vorclen.
Oie rrorT mancker versckieclenarrigsrer Lösungen an älrern tViecierclrucKverKen im
Kkein uncl in cler ^,are immer vieäer neu reizvolle ^urgabe uncl ikre öevälrigung clurck
clie beaufrragren LauKünstler bierer so viele grunclsätTÜcKe OesicKrspunKre geracie für
clie ?reuncle cies l^leimatscKutTes, 6axs es sicK voKI ioknt, fast ein ^eitsckriftkeft cla-

mit Tu füllen, Kancieit es sicK clock um reckniscke ^erke cler I^leuTeit, clie im Kancl-

sckaftsbilcl bekerrxckencle Birkungen ausüben.

8cKon clie/cussckreibung 6es Auftrages an clie ^c/errbeverber ciurck ciie öaukerrin isr fes-

seincl. 8eKr versränciiickerveise waren ciie reckniscken Oruncliagen im vesenrlicken unver-
äncieriick festgelegt. Insbesonciere var clas 8rauveKrTur^eir cles ^c/errbeverbssamr clen

pfeileraufbauten unci örücken bereits in cler ^usfükrung begriffen; clie untere ^/ekr-
brücke var als armierte LeronKalKenKrücKe sckon faxt ferrig gestellt; clarüber isr seirker

nacK clen sackiicken Dianen cler Ingenieure eine ^c/inclverkbrücke mir aufgeser^rem
'v'inclverKKaus uncl vegnekmbarem ^elibieckclack errickrer vorclen. ^uck cler KInrer-
bau cles IVlascKinenKauses var in /cngriff genommen; ciock Kaken vir am ^ugenxckein,
unrer iiebensvürcligsrer ?üki-ung cler 'v'erKIeirung, mir ervelckem (-ruseln nocK rief
unrer clen Kinrer 8perrbauren enlvässerten R.Keinbo6en Kinuntersreigen clürlen, treiiick
okne einen iViKelungenscKarT Tu finclen. öaI6 vir6 aber 6cr 8rrom viecler TviscKen clen
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Abb. I. lintwurf C. A. Meckel, freiburg i. B. Unferwasserseite. Viertelung sichtbar. Kupfernes Zeltdach. Eisenwerk dunUclrot.
Fig. I, Projei de C. A. Meckel. Fribourg en Brisgau. Vue en aval. Partage des eaux visible. Toiture de cuivre en pavillon.

Ouvrages en fer de couleur rouue foncé.

gewaltigen Pfeilern dahinfluten, auch unter der Wehrhälfte mit denTurbinenkammern,
die den Hallenbau tragen wird.
Ursprünglich war nach amerikanischem Vorbild auch die Freiluftaufstellung der
Generatoren in Erwägung gezogen worden, was für die Schweiz ganz neu gewesen wäre;
schliesslich hat man sich dann aber doch für einen Hochbau, als Wind- und Wetterschutz

für die Maschinen, welche die Elektrizität erzeugen, entschlossen; er wird auch
als Traggerüst für die Kranbahn der grossen Krananlage dienen, welcher Zweck noch
durch die äussere Gestaltung zum Ausdruck kommen soll. Für die Bemessung und
Anordnung der Fensterflächen war wichtig, dass eine reichliche Beleuchtung des

Innenraumes verlangt wurde. Auf der Unterwasserseite wurden die Ausbuchtungen der Tui-
binenlaufspiralen zwischen den mächtigen Hauptpfeilern absichtlich offen gelassen,

um die Lage der vier Maschinengruppen auch nach aussen hin zu zeigen. Für die
Gliederung der Hallenwände, die Anordnung der Fenster, die Bedachungsart und ihre

Neigung, und überhaupt die architektonische Gestaltung des Baukörpers war den Architekten

volle Freiheit gelassen, unter der einzigen, selbstverständlichen Bedingung, «dass

auf eine technisch richtige und wirtschaftliche Konstruktion der eisernen Hallenkonstruktion

und der Wand- und Dachhaut gebührende Rücksicht genommen wird.»
Es ist nun höchst anziehend, zu verfolgen, wie grundverschieden vier bedeutende
Architekten die gestellte Aufgabe in ihren Entwürfen im einzelnen angepackt haben,

jeder auf seine Weise in gutem Sinne sachlich und künstlerisch, obwohl das Problem
einfach, eindeutig und klar umrissen war. Das Ergebnis des Wettbewerbes ist geradezu
ein Schulbeispiel dafür, wie sehr, ungeachtet der Gleichheit der grundsätzlichen Zweck-

gevalrigen Pfeilern 6abinfluien, aucb unrer 6er^c/ebrbälfte mir 6en 1"urbinen>cammeri,,
6ie cien ?jallenbau rragen vir6.
I_Irsprünglicb var nacb amerilcaniscbem Vorbild aucb ciie Kreilufraufsrellung6erO(!,ic:.
raroren in Lrvägung geTogen vor6en, va« für 6ie TcbveiT ganT neu gevexen värc;
xcbliexxlicb bar man xicb 6ann aber 6«cb für einen l^ocbbau, als V/in6- unci Vc/errer-
xcburT für ciie Ivlascbinen, velcbe ciie LleKrriTirär erzeugen, enrxcbloxxen; er vir6 sucn
sis "l'raggerüxr für ciie Kranbann 6er grossen Krananlage 6ienen, vclcber T^veclc nocb
6urcb 6ie äussere Oexralrung Tum ^ux6ruclc Kommen soil. Lür 6ie öemexxung un6 ^n-
«r6nung 6er Lenxterfläcben var vicbrig, 6axx eine reicbiicbe öeleucbrung cies Innen-
raumex verlangt vur6e. ^uf 6er Llnrervaxxerxeire vur6en 6ie ^uxbucbrungen 6er 1"ui -

binenlaufxoiralen Tvixcben 6en mäcbrigen Llauprpfeilern abxicbrlicb offen gelassen,

um 6ie Lage 6er vier IVlaxcbinengruppen aucb nacb aussen bin Tu Teigen. Lür 6ie (?lie-

6erung 6er r^allenvän6e, 6ie /cnorclnung 6er Lenxrer, 6ie Le6acbungxarr unci ibre IVeL

gung, un6 überbaupr 6ie arcbirekronixcbe Lexraltung 6ex öaulcörperx war 6en ^rcbi-
relcren volle treiben gelassen, unrer 6er einTigen, xelbxtverxrän6Iicben Le6ingung, «6axx

auf eine rccbnixcb ricbrige un6 virrxcbafrlicbe Konxrrulcrion 6er eisernen blallenlcon-
xrruicrion uncl 6er ^>/an6- un6 Oacbbaur gebübrcncle Kllclcsicbr genommen vir6.»
Ls ixr nun böcbxr anTiebencl, Tu verfolgen, vie grunuverxcbieclen vier be6euren6e ^Vr-

cbirelcren 6ie gexrellre Aufgabe in ibren Lnrvürfen im einTelncn angepaclcr baben,

ie6er auk seine ^i/eixe in gurem äinne xacblicb unci Icünxrleriscb, obvobl 6ax Problem
einfacb, ein6eurig un6 Klar umrissen var. Das Ergebnis 6es ^c/errbeverbex isr geracleTu
ein 8cbulbeixpiel 6afür, vie sebr, ungeacbrer 6er LIeicbbeir 6er grunusärTlicben ^veclc-
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Abb. 2. EntwurfH. Wielandf. Bruchsal i.B. Unterwasserseile. Schmale spitze Hochfenster (Vertikale im sechsleiligen Horizontalblock.

Eisenkonstruktion unsichtbar. — Fig. 2. Projet de H. Wielandt, Bruchsal en/ß. Vue en aval Fenêtres étroites et très
hautes (ligne verticale accentuée) groupées par six. dans un bloc horizontal. Construction en fer invisible.

form, die individuelle Veranlagung und Neigung des Baukünstlers zum Ausdruck
gelangt.
Bei der Erörterung der einleuchtenden Einzelheiten in den voneinander abweichenden
Ueberlegungen der vier Beauftragten und des schliesslichen — ungenannten — Siegers

übergehe ich absichtlich die technischen und wirtschaftlichen Fragen, so wichtig sie

selbstverständlich für das Gesamtwerk sind, handelt es sich doch hier im Heimatschutz
hauptsächlich um die ästhetische Wirkung des Baues an sich und in seinem Verhältnis

zur umgebenden Landschaft, die man freilich erst nach der Avisführung endgültig wird
beurteilen können. Ich muss es mir versagen, von der Raumwirkung des Innern zu
sprechen; es mag genügen, zu betonen, dass das Werk zufolge der Auftragformulierung
selber, wie es bei jedem Zweckbau sein muss, auch in der äussern Erscheinung ganz aus
dem Innenbedürfnis heraus zu gestalten war und infolgedessen auch das Innere ahnen
lassen soll. Zur Erläuterung der einzelnen Lösungen und Planüberlegungen wird vor
allem auf die Bilder verwiesen, welche mit kurzen Texten versehen sind.

I. Entwurf C. A. Meckel, Architekt in Freiburg i.B. (Abbildung i.) — «Im Gegensatz

zu den Horizontalen des Stauwehrs mit den langgestreckten Fensterbändern
der Windwerksbrücke ist die Maschinenhalle in gleichmässige, vertikale Hochfenster
mit schmalen Zwischenpfeilern aufgeteilt», und zwar in vier deutlich getrennten
Abschnitten, entsprechend den vier Maschinengruppen im Innern; die innere Schiene des

Transportkranes tritt aussen in einem wagrechten Gesimsband in Erscheinung.
Die Halle hat ein flach geneigtes Dach, gedeckt mit Kupferbronze, das an beiden Wal-
men durch kräftige Dachknäufe mit Wetterfahnen ausgezeichnet ist. Dachrinnen und
Abfallrohre sollen ebenfalls aus Kupferbronze bestehen, die, wie das Dach, bald sich

mit hellgrüner Patina überziehen würde, die zur silbergrauen Tönung der Putzwände
(Sika) und dem kräftig dunkelrot gestrichenen Eisenwerk der Fenster eine harmonische

Einfügung in die Farbenstimmung des Flusses und der Umgebung bezweckt. Der Archi-

«WM»«

form, 6ie inäiviclueiie Veranlagung un6 IVeigung 6ex LauKllnxrierx Tum ^us6ruck
gelangr.
Lei cier Lrörrerung cier einleucbrenclen LinTeibeiren in cien voneinander abveicbenden
Oeberiegungen cler vier öeaulrragren unci cies xcbliexxlicben — ungenannlen — 8ieger«
Ubergebe icn abxicbrlicb 6ie recbnixcben unci virrscbafriicben Lragen, so vicbrig sie

seibxrverxräncllicb für cias (ZexamrverK sinci, bancielr es xicb 6ocn nier im l^leimarscKurT

bauprxäcblicb um ciie äxrberixcbe Wirkung cies Laues an xicb unci in seinem Verbälrnis

Tur umgebenclen Lanclxcbafr, ciie man freiiicn erxr nacn cier ^uxlubrung enclgültig vircl
beurreilen Können. Icn muss es mir versagen, von cier KaumvirKung cies Innern Tu spre-
cben; es mag genügen, TU betonen, ciass äax VerK Tufolge cier ^ufrragformulierung
selber, vie es bei jeciem ^veckdau sein muss, aucb in cier äussern Lrxcbeinung ganT aus
ciem Innenbeclürfnix beraux Tu gexralren var unci infolgeclexxen aucn cias Innere abnen
lassen soll, ^ur Lrläurerung cier einTelnen Lösungen unci Llanüberlegungen vircl vor
allem auf clie öiicler verviexen, veicne mir Kursen 17exren verxeben sinä.

I. Lnrvurf O. iVlecKel, ^rcbirekr in Lreiburg i.L. (^bbiiclung i.) — «Im Oegen-
satT Tu cien I^oriTonralen cles 8rauvebrx mir clen langgexrreckren Lenxrerbänclern
cler ^i/inclverkxbrüclce isr clie IVlaxcninennaiie in gleicbmäxxige, vertilcaie Llocbfenster
mir scnmalen ^vixcbenpfeilern aufgereilr», uncl Tvar in vier cleurlicb gerrennren ^b-
xcbnirren, enrxprecbencl clen vier ivlaxcbinengruppen im Innern; clie innere 8cniene clex

'LranxporrKranex rrirr aussen in einem vagrecnren (?eximxbancl in Lrxcbeinung.
Die K^aiie bar ein fiacb geneigtes Oacb, ge6eckr mir KupferbronTe, cias an beiclenVai-
men clurcb Kräfrige OacbKnäufe mir Verrerfabnen auxgeTeicbner isr. Oacbrinnen uncl

^bfaiirolire sollen ebenfalls aus KupferbronTe bestellen, clie, vie clas Oacn, balcl «icb

mir beiigrüner Marina überTieben vürcle, 6ie Tur «ilbergrauen Tönung cler LurTväncle
(8iKa) uncl clem Kräfrig äunkelror gexrricbenen LixenverK cler Lenxrer eine barmonixcbe

Linfügung in clie Larbensrimmung clex Lluxxes uncl cler Umgebung beTvecKr. Oer ^rcbi-
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Abb. 3. Entwurf H. Wielandt, Bruchsal i./B. Oberwasserseite. Geschlossene Gesamfarchiteklur. Klinkerwànde, Fenster rautenförmig

verglast. — Fig. 3. Projet de H. Wielandt, Bruchsal en/B. Vue en amont. Architecture compacte. Murailles en briques-
Fenêtres à vitres en losai.ges.

tekt hält bei aller vernünftigen Sachlichkeit diese wenigen «Schmuckstücke» für
wünschbar.

II. Entwurf H. Wielandt, Baurat in Bruchsal i.B. (Abbildungen 2 und 3.) — Hier
sind, indessen unaufdringlich, sechs Unterteilungen der Wandfläche in der
Längenentwicklung sichtbar, was nicht der Innengruppierung entspricht. «Die breitgelagerte
Krafthausmasse ist durch die regelmässige Anordnung der hochgezogenen, oben spitzen
Fenster in einen überaus günstigen Gegensatz zum Horizontalismus des Wehres gebracht
und dadurch monumental ausserordentlich gesteigert.» Für die schmalen Hochfenster
wird rautenförmige Anordnung der Sprossenteilung anempfohlen, «um das Streben in
die Höhe noch stärker zu betonen und die Gesamtmasse noch mehr zu überwinden».
Eine Aufteilung der Fassade in vier Fenstergruppen hält dieser Projektverfasser
grundsätzlich für verfehlt; er will im Krafthaus eine «absolute Grössenwirkung von
regelmässiger Grosszügigkeit» erzielen, «worauf es in der breiten Stromlandschaft in
erster Linie ankommt. Damit ist auch eine Bodenständigkeit in höherm Sinne gewonnen.»

Er empfiehlt eine «vollständige Unsichtbarmachung der Eisenkonstruktion, um
dadurch eine geschlossene Gesamtarchitekturform herbeizuführen». Als äussere

Wandbekleidung bringt er in Vorschlag Hohlklinker, die wegen ihrer wechselnden
Lichtwirkungen «ein ganz wundervolles Material für die grossen glatten Flächen unserer
Industriebauten sind», und gerade in Verbindung mit dem blaugrauen Beton des Werkes

und des Krafthaussockels durch die in der Farbe reich variierenden Steine einen

wundervollen Gesamtton in die Landschaft geben». Für den Krafthaussockel rät er

zur Verblendung mit dunkelvioletten Klinkern, «damit das Gebäude seiner natürlichen
Basis nicht entbehrt». Die Dachhaut soll aus eisenarmierten Remystegplatten mit Auflage

von Ruberoid oder Burkoleum gebildet werden; das Dach ist ganz wenig zelt-

förmig gehoben und wirkt fast wie ein Flachdach.

III. Entwurf Gebrüder Pfister, Architekten, Zürich. (Abbildungen 4 und 5.) —
Hier begegnen wir einer prinzipiell andern Einstellung; der Erläuterungsbericht erklärt:

5

rekr bälr bei aller vernünftigen 8acblicbKeir 6iese venigen «8cbmucK«rücKe» für
vünscbbar.
II. Lnrvurf Ll, Vieian6r, Laurar in Lrucbxai i.L. (^bbilciungen 2 unci z.) — Liier
sin6, indessen unaufciringiicb, secbs Onrerleiiungen 6er Van6lläcbe in 6er Längen-
enrvickiung sicbrbar, vas nicbr 6er Innengruppierung enrspricbr. «Oie breirgelagerre
Krafrbauxmasxe isr 6urcb 6ie regelmässige ^nor6nung 6er bocbgeTogenen, oben xpir^en
Lenxrer in einen überaus günsrigen Oegensar? TumLIori/onraiismus 6es Vebres gebracbr
un6 claclurcb monumenral ausxeror6enriicb gesreigerr.» Lür ciie xcbmalen Llocbfenxrer
vir6 rautenförmige ^norcinung 6er 8pr«ssenreiiung anempfobien, «um 6as streben in
6ie Llöbe nocb stärker?u betonen un6 6ie (Gesamtmasse nocb mebr Tu übervin6en».
Line Aufteilung 6er La«sa6e in vier Lensrergruppen bälr 6ieser Lroi'eKtverfasser grun6-
xär/licb für vcrfebir; er vill im Krafrbaus eine «absolute (Grössen virkung von
regelmässiger Oross^ügigKeit» erzielen, «vorauf es in 6er breiten ötromlanclscbaft in
erster Linie ankommt. Oamir ist aucb eine LoclenstäncligKeit in böberm 8inne gevon-
nen.» Lr empfiebir eine «v«lisrän6ige Klnsicbrbarmacbung 6er LisenKonsrruKtion, um
6a6urcb eine gescbiossene (ZesamrarcbireKrurform berbei^ufübren», ^Is äussere Vanci-
beklei6ung bringt er in Vorscbiag LloblKlinKer, 6ie vegen ibrer vecbselncien Licbr-
virkungen «ein gan? vun6ervolies IVlarerial für 6ie grossen glatten Lläcben unserer
In6ustriebauten xin6», un6 gera6e in Verbin6ung mir ciem blaugrauen öeton 6es Ver-
Kes un6 6es KrafrbaussocKels 6urcb 6ie in 6er Larbe reicb variierenclen Dreine einen

vun6erv«Ilen Oesamrron in 6ie Lan6scbafr geben». Lür cien KrafrbaussocKel rär er

Tur Verblen6ung mir 6unKeivi«lerren Klinkern, «clamir 6as (^ebäu6e seiner narürlicben
öasis nicbr enrbebrr». Oie Oacbbaur soll aus eisenarmierren Kemvsregplarren mir ^ul-
läge von Kuberoi6 06er LurKoleum gebii6er ver6en; 6as Oacb ixr gan? venig Teir-

förmig geboben un6 virkr fast vie ein Llacbclacb.

III. Lnrvurf Oebrü6er Lfisrer, ^rcbirekren, ^llricb. (^bbiI6ungen 4 uncl ;.) —
I-Iier begegnen vir einer prinzipiell an6ern Linsrellung; 6er Lrläurerungsbericbt erklärr:

5
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Abb. 4. Entwurf Gebr. Plìster. Zurich. Unferwasserseite. Reine Zweckiorm ohne Beiwelk. Einräumigkeit und Horizontale
betont : Zusammenbindung mil der Windwerkbriicke. — Fig 4. Piojef de Pfister frères. Zurich. Vueenaval. Architecture
purement utilitaire, sans aucun ornement. La disposition des parties et la ligne horizontale sont accentuées. Les deux parties de la

construction reliées ensemble.
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Abb. 3. Entwurf Gebr. Pfister, Zürich. Oberwasserseite. Wände gleichmässig quadrotisch aufgefeilt, unten Glas, oben Beton.
Dach ganz flach. Eisenfeile blaugrau. — Fig. 5. Projet de Pfister frères, Zurich. Vue en amont. Les surfaces divisées régulière¬

ment en carrés, en bas du verre, en haut du béton. Toit fout à fait plat. Construction en fer de couleur bleu foncé,
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Abb. ó. Entwurf 1. A. v. Senger, Zurzach(aufgegeben). Starke Betonung der Vierteilung und der innern Kranbahn. Mansardendach.

— Fig. 6. Projet I de A. von Senger, Zurzach (abandonné.) ta division des parties fortement accentuée. Toit mansardé.
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Abb. 7. Entwurf 11. A v. Senger, Zurzach (Hauptprojekt) Hallenfensterwand (Sprossen weiss) durch vertikale Blendbogen
unterbrochen. Niedriges Zettdach. — Fig. 7. Projet H de À. von Senger. Zurzach, (Projet principal). Grande halle vitrée, (croisil¬

lons peints en blanc), dont l'uniformité est interrompue par des fausses arcades très hautes. Toit en pavillon surbaissé.
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Abb. 8. Kraftwerk Ryburg-Schwörstadt bei Fheinfelden. Zur Ausführung bestimir.ler Entwurf gemäss Vorschlag der Heimot-
schutzexperlen. Ruhige Sachlichkeit. Edle Verhältnisse. Harmonie zwischen wagreihten und senkiecliten Baugliedern. — Fig. 8.
Usines de Rybourg-Schwörsladt, près Rheinfelden. Projet choisi pour être exécuté, conformément aux propositions des experts
du Heimatschutz. Architecture aux formes paisibles, entièrement conlerme à son objet.J Nobles pioportions. Harmonie entre les

lignes horizontales et les lignes verticales.

«Maschinen und Maschinengehäuse sind schon längst ganz vom Zweckmässigkeits-
standpunkt aus gestaltet worden, als reine funktionelle Gebilde, ohne jegliches Beiwerk.
Das Krafthaus, als einfacher Regen- und Wetterschutz der Maschinenanlage, darf nach

unsern Ueberlegungen ebenfalls keinerlei Zierformen, wie Pilasterstellungen, Kirchen-
fensteranordnungen etc. erhalten, die dem Hause ein falsches Gepräge geben.» Die
Windwerkbrücke in ihrer sichtbaren, einfachen Konstruktion, die breit hingelagert
über den Rhein gespannt ist, bildet für die Gestaltung des Krafthauses die Grun«.ilage.
Der einräumige grosse Maschinenraum wird am besten dadurch nach aussen
gekennzeichnet, dass beide Längsseiten durch zusammenhängende grosse Fensterpartien geöffnet

werden, und zwar auf Höhe Unterkante der Windwerkträger. Dies wird
angestrebt, um die beiden verschiedenartigen Wehrhälften (Windwerkbrücke und
Maschinenhaus) in ihrer grossen Horizontale zusammenzubinden. Wegen des durchlaufenden
hohen Kranbalkens der Halle wird auf Anordnung hochgestellter Fenster planmässig
verzichtet.
Wandflächen und Fensterflächen werden in quadratische Felder aufgeteilt, womit eine

Bereicherung der Hauswand erstrebt wird; die Oberwand besteht aus Betonplatten
innerhalb der sichtbaren Eisen-Unterteilung. Das Pappdach ist völlig flach. Die runden

Turbinenspiral-Gehäuse werden durch horizontale Betonbänder abgedeckt, womit
ein ruhiger Unterbau geschaffen wird. Charakteristisch für dieses Projekt ist die starke
Horizontaltendenz der ganzen Anlage. Neben grauer Tönung der verputzten Wandplatten

stehen blaugrau gestrichene Eisenteile. Ziel: klare Zweckbaute, Einräumigkeit
der Maschinenhalle nach aussen zum Ausdruck gebracht.
IV. Entwürfe Alexander v. Senger, Architekt in Zurzach. (Abbildungen 6 und 7:
Projekt No. 1, Oberwasserseite; Projekt No. 2, Unterwasserseite.) — Das frühere Pro-

8
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«ivlaxckinen und IVlaxcKinengeKäuxe sind xckon längst ganT vom ^veckmäxxigkeirs-
Standpunkt aus gestaltet vorden, als reine funkrioneile Oedilde, okne jeglickex LeiverK.
Dax KrafrKaux, als einfacker liegen- und VerrerxcKulT der IvlaxcKinenaniage, darf nacK

unsern Oederlegungen ebenfalls Keinerlei Zierformen, vie Lilastersteilungen, KircKen-
fenxreranordnungen etc. erkalten, die dein Klause ein falxckex Oepräge geken.» Oie
VindverKKrücKe in ikrer sicktkaren, einfacken Konstruktion, die Kreit Kingelagerr
üker den Kkein gespannt isr, Kiider für die Oexralrung des KraftKauxex die Grundlage.
Oer einräuniige grosse ivlaxckinenraum vird am Kesten dadurck nacK aussen gekenn-
TeicKner, dass Keide Kängsxeiren durck TuxammenKängende grosse Kensterpartien geöff-
ner verden, und Tvar auf KlöKe OntcrKante der VindverKrräger. Dies vird ange-
xtrekt, um die beiden verxckiedenarrigen VeKrKälften (VindverKbrücKe und lVlaxcKi-

nenkaus) in ikrer grossen Klori/onrale TuxammenTuKinden. Vegen des durcklaufenden
Koken KranKalKenx der Lialle vird auf Anordnung KocKgesrelller Kenxrer planmäxsig
verdicktet.
VandlläcKen und LensterfiäcKen Verden in czuadrarixcke Kelder aufgeteilt, vomir eine

LereicKerung der Klauxvand erxtredr vird; die Okervand KexteKr aux Leronplarren
innerkalk der xicktkaren Kixen-Onterteiiung. Oax LappdacK ixt völlig fiack. Oie run-
den LurKinenxpiral-OeKäuse Verden durck Kori?ontale LetonKänder akgedeckr, vomir
ein rukiger OnterKau gexckaffen vird. OkaraKrerisrixcK für diexex ?r«)ekr ixr die xrarke
KloridonralrendenT der ganzen Anlage. IVeKen grauer l'önung der verputTren Vand-
plärren xteken Klaugrau gextrickene Lixenteile. ^iel: Klare ^vecKKaure, LinräumigKeir
der iVlaxcKinenKalle nacK aussen Tum ^uxdruck gekrackt.
IV. Lnrvürfe Alexander v. 8 enger, ^rckirekr in ^ur^ack. (^KKiidungen 6 und /:
LrojeKr lXl«. I, OKervaxserxeire; LrojeKr I^o. Z, Onrervaxserseire.) — Oax frükere Lro-
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Abb. 9. Kraftwerk Ryburg-Schwörstadt. Stauwehr mit Windwerkbrücke im Bau. Im Hintergrund Maschincnhaussockel und
badisches Ufer. — Fig. 9. Usines de Rybourg-Schwörsladt, près Rheinfelden. Barrage en construction. A l'arrière-plan. le

socle de la halle aux machines et la rive badoise.

jekt, das auf der Oberwasserseite eine stark hervortretende Markierung der vier
Maschinengruppen durch breite äussere Mauertrakte vorgesehen hatte (vgl. Abbildung 7),
dazu ein niedriges Mansardendach und auf der Unterwasserseite eine durchgehende,

nur von ganz schmalen Pfeilern unterbrochene Fensterwand mit kleiner Sprossen-

Unterteilung und einer Oberlichterreihe über dem Gesimsband in der Höhe der Kranbahn,

wurde infolge eines Missverständnisses im Programm nachträglich revidiert und

unter Weglassurig der vier breiten Wandpfeiler und des Daches durch das Projekt
No. 2 ersetzt. Dieses (vgl. Abbildung 7) sieht zwischen den hohen, rechteckigen, durch

weissgestrichene Sprossen in viele kleine Scheiben geteilten Hallenfenstern eine schlanke

Blendbogen-Architektur der Betonwände vor, darüber ein ganz niedriges Zeltdach,
kombiniert also die grundsätzliche Horizontalgliederung der Fensterwand mit vertikalen

Unterbrechungen in Gestalt blinder Fensterbogen.
Die vier Heimatschutzexperten sprachen sich nun, auf Grund des sehr interessanten

Augenscheins in dem schönen, ruhigen, grünen Stromtale des Rheins und der Planausstellung,

vor dem versammelten Verwaltungsrat eingehend über jedes der vorgelegten
Projekte aus, jeder die Vorzüge seines Lieblingsprojektes geschickt hervorhebend —
und jedes hatte ja auch anziehende Eigenschaften, neben ästhetischen und praktischen
Fehlern. Diese Auseinandersetzung war ungemein lehrreich, namentlich, da die
Sachverständigen zuerst unter sich durchaus nicht einig waren; auch die Herren der
Bauunternehmerin griffen lebhaft in die Debatte ein. Es fiel dabei manches Witzwort, so

die Kritisierung der «Kilowattkirche», womit wohl das leicht gotisierende Projekt II
gemeint war, vielleicht auch das Projekt IV2 mit seinen romanisierenden Blendbogen.

'7^,1

jekr, da« aus der Obervasserseire eine «rark Kervorrrerende iVlarKierung der vier ^lVla-

«ckinengruppen durck breire äussere ivlauerlrakre v«rgeseken narre (vgl. Abbildung /),
da^u ein niedriges IvIan«ardendacK und auk der Dnrervas«erseire eine durcbgebende,

nur von gand scbmalen Pfeilern unrerbrockene Kensrervand mir Kleiner 8pr««sen-

Dnrerreilung und einer OkerlicKrerreiKe über dem (Zeximsband in der liöne der Kran-
bann, vurde infolge eines IVlissversrändnisses im Programm nacbrrägiicb revidierr und

unrer Veglassung der vier breiten Vandpfeiier und des DacKex durcb das projekr
IV«. 2 erser^r. Dieses (vgi. Abbildung /) siebt dviscken den boben, recbreckigen, durcb

vei«sge«rrickene öproxsen in viele Kleine 8cKeiKen gereilren Klallenfensrern eine «cklanke

Llendbogen-^rcKireKrur der Letonvände vor, darüber ein gand niedriges ^eltdack,
Kombiniert als« die grund«ätdiicke Kloridontalgiiederung der Kensrervand mir verti-
Kaien KInterKrecKungen in Lexralr blinder i?en«rerk«gen.
Die vier KieimarscburTexoerren xpracken sicK nun, auf (?rund des «ekr interessanren

^,ugen«ckein« in dem sckünen, rukigen, grünen 8tr«mtale de« Kkeins und der Planaus-

srellung, vor dem verxammelren Vervalrungsrar eingekend über jede« der vorgelegten
pr«jekre au«, jeder die Vorzüge «eine« KieKlingxprojeKres gexckickr KervorKeKend —
und jede« Karre ja auck andienende Kigen«cKafren, neken ä«rkeri«cken und prakriscken
KeKIern. Diese ^,useinander«erTung var ungemein lekrreick, namenriick, da die 8acK-

ver«rändigen Zuerst unter «ick durcbau« nickt einig varen; auck die Zerren der Lau-
unternekmerin griffen lekbafr in die Debatte ein. L« fiel dabei mancbe« Vir^vorr, ««

dieKririsierung der«Kil«varrKircKe», vomir vokldasleickrgorisierendeprojekrll ge-
meinr var, vielleickr auck das projekr IV2 mir «einen romanisierenden LlendKogen.



Der Kampf entbrannte um die Grundfragen: Horizontalprinzip oder Betonung der

Vertikale in den Baugliedern, kühle, trockene Sachlichkeit oder diskrete Verwendung
von Schmuckgliedern, Farbenproblem, Dachgestaltung, Unterteilung oder einheitliche
Durchführung der Wandflächen, Verhältnis der Fenster zu den Mauerflächen,
Berücksichtigung der kommenden Horizontallinie eines niedrigen Aussenkrans zur Bewegung
der Rechenreiniger (Schneidung der Wandfenster) und mancherlei andere Fragen.
Schliesslich einigten sich alle vier Heimatschutzexperten, nach meinem Vorschlag,
auf warme Empfehlung des im Saal vorhandenen Projektes eines ungenannten
Verfassers, vermutlich im Baubüro der Unternehmung selber, das wegen seiner edlen

Verhältnisse, seiner ruhigen Sachlichkeit, seiner schlichten, natürlichen Vertikalgliederung

der Fensterwand und seines niedrigen Zeltdaches über einem einheitlich
durchgehenden Mauerband, das die Bewegung der Windwerkbrücke aufnimmt und zum
andern Ufer weiterführt, diese Bevorzugung verdiente; und zwar zur grossen Befriedigung

der Bauherren, welche diese Empfehlung willkommen hiessen, in der Meinung,
den einen und andern der vier Wettbewerber zur Beratung bei der Ausführung
beizuziehen und besonders auch die Bedachungsfrage neuerdings sorgfältig zu prüfen.
(Abbildungen 8 und 9.)
So haben hier Ingenieure, Architekten, moderne Bauherren und Heimatschützler in
gegenseitigem Vertrauen und anregender Zusammenarbeit einer Lösung zum Durchbruch
verholfen, mit welcher, wie wir hoffen, das Kraftwerk Ryburg-Schwörstadt Ehre
einlegen wird und die der schönen Landschaft wohl ansteht. Ein Zeugnis mehr davon, dass

es nicht heissen soll und darf, der Heimatschutz gehe an den Forderungen unserer Zeit
blind vorbei, gebe sich einer falschen Romantik hin und habe keinen Sinn für neue

Baugesinnung. Wir wollen uns im Gegenteil froh dazu bekennen überall da, wo sie den

klaren Ausdruck des Zweckbedürfnisses verbindet mit einem künstlerischen
Gestaltungswillen, mit dem Können eines wirklichen Baumeisters und mit der Einpassung
in die Umgebung des Bauwerkes. Arist Rollier.

Pour l'Architecture moderne — contre I^e <Krliusitr.
Jusqu'ici, l'homme civilisé a tenu à allier le pratique et l'esthétique. Mais imaginons un intérieur où,
selon la méthode Le Corbusier, seul compterait le pratique. Des murs ripolinés en blanc (maximum
de lumière et de propreté), des sièges nickelés. Ni rideaux, ni tapis, ni bibelots, ni objets d'art; tout
est nu, monochrome, aseptique et standardisé. Essayons de nous représenter l'état d'âme de ces gens,
leurs sentiments, leurs plaisirs, leurs amours, leur cuisine... Ils ont pour maison une machine à

habiter, leurs sièges sont des machines à s'asseoir, leurs lits des machines à dormir; mais eux? Car
voilà ce que ce grand réformateur oublie de nous dire. Si nous vivons sous le règne de la machine,
si tout autour de nous est machine, nous sommes, nous, des machines à quoi faire?
De la Bibliothèque universelle. François Fosca.

IO

Der Kampf entbrannte um die (Grundfragen: I-l«rid«nraiprindip oder öer«nung der

Vertikale in den öaugliedern, KüKle, rrockene 8acKlicKKeir «der diskrete Verwendung
von 8cKmucKgliedern, KarKenproKlem, DacKgesralrung, Dnrerleilung oder einkeirlicke
DurcKfüKrung der VandfiäcKen, VerKäirnix der Kenxrer du den ivlauerfiäcken, LerücK-
sickrigung der Kommenden Kloridonrallinie eines niedrigen ^,uxsenkranx dur öevegung
der KecKenreiniger (8cKneidung der Vandfenxrer) und manckeriei andere Kragen.
8cKiiexxlicK einigten xick aiie vier l^eimarxckurdexperren, naek meinem VorxcKIag,
auf varme KmpfeKlung des im 8aai vorkandenen projekrex eines ungenannten Ver-
fassers, vermutiick im LauKüro der DnterneKmung xelker, das vegen seiner edien

VerKälrnixxe, seiner rukigen ZacKlicKKeir, seiner xcklickren, narüriieken VerliKalgiiede-
rung der Kenxrervand und xeinex niedrigen ^elrdackex üker einem einkeiriick durck-
gekenden iVlauerKand, das die Levegung der VindvcrKdrücKe aufnimmr und dum
andern Dfer veirerfükrr, diexe Levordugung verdiente; und dvar dur grosxen öefriedi-

gung der LauKerren, veicke diexe KmpfeKlung villkommen Kiexxen, in der Meinung,
den einen und andern der vier VerrKeverber dur öerarung Kei der ^uxfllkrung beidu-
dicken und Kexonderx auck die LedacKungxfrage neuerdingx xorgfäirig du prüfen. (/XK-

Kiidungen 8 und 9.)
8« Kaken Kier Ingenieure, ^rckirekren, moderne öaukerren undLleimarxcKüldleringe-
genxeitigem Vertrauen und anregender Zusammenarbeit einer Kösung dum DurcKKrucK

verkoifen, mir velcker, vie vir Koffen, das XralrverK KvKurg-8cKvörxradr Ukre ein-

legen vird und die der xckönen KandxcKafr voki anstekr. Kin Zeugnis mekr davon, daxx

ex nickr Keixxen xoii und darf, der KieimatxcKutd geke an den Korderungen unxerer d^eir

Kiind vorkei, geke xick einer faixcken KomantiK Kin und KaKe Keinen 8inn für neue

öaugexinnung. Vir vollen unx im Oegenteii frok dadu bekennen überall da, v« sie den

Klaren ^uxdruck dex ^vecKKedürfnixxes verkinder mir einem KünxtlerixcKen Oextal-

rungxvillen, mir dem Können einex virklicken öaumeixrerx und mir der Linpaxxung
in die DrngeKung dex öauverkex. ^4r^t /?o///t?r.

H'«iii I Kilroliii« i»«<llri i»r — I < »i K>>«iiV».

/«^</«'ic/, /'homme c/i.>//tte a ten« a a///er /e p,at/<z«e et /'e^t/>et/^«e, ^/ai; imaiz/non^ «n /nter/e«r ««,
^e/«n /a met^oc/e ^.e Oorö«^/er, ^e«/ cc>m/>tera/t /e /?^ati^«e, Oez m«r/ r!/>o//n« en />/anc sma,r/m«m
c/e /«miere et c/e ^ro^i'ete), c/e^ «eZe^ n/c^e/«, /Vi r/t/ea«.r, ni ta/n'z, ni ö//>e/ot^, ni o/?/et^ c/'art,' t««t
e^t n«, monochrome, ake/>t/c/«e et ^tanc^a^/ze, L,«avon^ c^e n««5 re/>r«enter /'etat </'amc c/e cez Len^,
/e«rF ^ent/ment^, /e«r^ />/attt>5, /e«r^ am««r/, /e«r c«,//ne, //j ont z>o«r ma/ion «ne macm'ne ä

hat^iter, /e«r« iieFei ^ont c/ez macm'nez ä /'a/^eo/r, /e«^ /it^ c/e! mac/>/nez ä c/«rmi>,' matt e«^ Our
^o//ä ce c/«e ce Franc/ re/ormate«r o«/>//e c/e n««z c//re, 5/ no«5 vivon^ ^o«z /e rezne c/e /a macm'ne,
1/ t««t a«to«r </e no«^ e^t mac^lne, noxz zommes, no/<>, c/e^ mac/nne/ a y««i /ai>e^
/)e /a ö//>//«khe<z«e un!verre//e, Francs/« /«ca.
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